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Wie lässt sich eine gerechte und demokrati-
sche Dekarbonisierung durchsetzen? 

Ashley Dawson 

Wie können wir eine gerechte und demokratische Dekarbonisierung errei-
chen? Diese Frage steht im Mittelpunkt der vielfältigen Aktionen und Kam-
pagnen gegen die Klimakatastrophe. Der Anteil der erneuerbaren Energien 
an der weltweiten Stromerzeugung beträgt, trotz jahrzehntelanger Bemü-
hungen um einen Ausbau dieser Energieträger, nur 29 Prozent1. Putins 
Einmarsch in die Ukraine hat eine weltweite Energiekrise ausgelöst, die 
westeuropäische Staaten wie Deutschland aufgrund ihrer Abhängigkeit von 
russischen Gas- und Öllieferungen besonders hart trifft. Da sich der Preis 
für Erdgas innerhalb eines halben Jahres verdreifacht hat, drängen viele 
Länder auf die Erschließung und Nutzung hochgradig klimaschädlicher 
Energiequellen wie Kohle. In den ersten sechs Monaten des Jahres 2022 
wurden in Deutschland beispielsweise über 82 Mrd. kWh Strom aus Kohle 
erzeugt, was einem Anstieg von 17 Prozent gegenüber dem Vorjahr ent-
spricht2. Während ich diese Zeilen schreibe, scheint die zerstörerische Mi-
schung aus Autoritarismus, Imperialismus und fossilem Kapitalismus stär-
ker denn je zu sein und den Planeten immer schneller in die Klimakatastro-
phe zu treiben. 

Wir wissen, dass der fossile Kapitalismus überwunden werden muss, 
um die Menschheit zu retten, aber die Klimabewegung befindet sich in ei-
ner Zwickmühle: Wenn wir die derzeitige Öl- und Gasförderung einstellen, 
wird dies die von Putin ausgelöste Energiekrise nur noch verschärfen. Ein 
solcher Schritt birgt das Risiko, dass die Inflation global weiter zunimmt, 
ein beträchtlicher Teil der Arbeiterklasse in den Industrieländern, deren 
Jobs von der Infrastruktur für fossile Brennstoffe abhängen, auf die Barri-
kaden gehen und die Versorgung und das Überleben von Hunderten von 
Millionen Menschen in den ärmeren Ländern gefährdet werden. Die jüngs-
ten Streiks von Raffineriearbeiter:innen und anderen Gruppen in Frank-
reich 3 sind die Vorboten eines „Winters der Unzufriedenheit“, nicht nur in 
Europa. Rechtsextreme Gruppen wie die Alternative für Deutschland (AfD) 
versuchen bereits, die Krise auszunutzen 4, um die Klimabewegung weiter 
zu diskreditieren. 
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Bürgerliche Politiker:innen in Ländern der Europäischen Union bieten 
nur halbherzige Lösungen an, um die aufkeimende Krise zu bekämpfen. So 
forderte die Präsidentin der Europäischen Kommission, Ursula von der 
Leyen, in ihrer Rede zur Lage der Nation Anfang September eine Abgabe 
auf die üppigen Gewinne der Energieunternehmen 5. Ziel ist es, einen Teil 
dieser Übergewinne zur Finanzierung von Entlastungsprogrammen für die 
von den Preissteigerungen betroffenen Bürger:innen zu nutzen. Die Euro-
päische Kommission hat außerdem angekündigt, dass sie versuchen wird, 
Preisobergrenzen für Energieimporte auszuhandeln. Diese Schritte greifen 
viele Maßnahmen auf, für die sich auch linke Kräften in der EU seit langem 
einsetzen. 

Aber solche Maßnahmen gehen bei weitem nicht weit genug. Um die 
Auswirkungen der Energiekrise abzumildern und einen schnellen und ge-
rechten Übergang zu erneuerbaren Energien zu ermöglichen, wäre eine de-
mokratische Kontrolle der Energieinfrastruktur notwendig. 

Die Fracking-Revolution in den USA während des letzten Jahrzehnts, 
hat die Folgen der Energiekrise im Land bis zu einem gewissen Grad abge-
federt. Doch auch hier steigen die Preise, und in einer sozial gespaltenen 
Stadt wie New York sind die mit der fossilen Infrastruktur verbundenen 
Ungerechtigkeiten offenkundig: arme People of Color leben direkt neben 
einigen der schmutzigsten Kraftwerke der Stadt, die alarmierend hohe Ra-
ten von Asthma und anderen Krankheiten verursachen 6 (Abbildungen 1, 
2, 3). Die Stromerzeugung verursacht derzeit ein Viertel der Kohlenstof-
femissionen in den USA 7. Da wir alles elektrifizieren müssen 8 – auch koh-
lenstoffintensive Sektoren wie den Verkehr sowie die Heizung und Kühlung 
von Gebäuden – ist dies die entscheidende Auseinandersetzung im Kampf 
gegen die Klimakrise. 

Welche Kämpfe gegen den fossilen Kapitalismus in den USA und spezi-
ell im Bundesstaat New York und der Stadt New York gibt es? Wie haben 
die Aktivist:innen versucht, die gewinnorientierten Energiekonzerne mit 
ihren eigenen Waffen zu schlagen und immer mehr Menschen dazu zu brin-
gen, den Glauben an die Privatwirtschaft und den freien Markt aufzugeben, 
obwohl ihnen dieser jahrzehntelang eingetrichtert wurde? Welche Rolle ha-
ben die als Blockadia bekannten direkten Aktionen bei der Bekämpfung der 
fossilen Infrastruktur gespielt? Und wie ist es schließlich dazu gekommen, 
dass die öffentliche Energieversorgung nun eine praktikable Alternative zu 
den privaten Energiekonzernen darstellt?  

In diesem Aufsatz gehe ich auf die Energiekrise in den USA ein und 
wende mich dann den Bewegungen zu, die sich dafür einsetzen, den Bau 
neuer fossiler Infrastruktur in New York City zu verhindern. Abschließend 
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gehe ich auf die Public Power NY-Kampagne 9 ein, die erreichen will, dass 
die größte Stadt des Landes auf ein Stromsystem umstellt, das vollständig 
auf demokratisch kontrollierten erneuerbaren Energien basiert. Die Kam-
pagne, die aus der Erkenntnis entstanden ist, dass private Energieversor-
gungsunternehmen uns und die Erde mit ihren treibhausgasintensiven 
Projekten zerstören, ist ein Modell 10 dafür, was in größerem Maßstab durch 
einen bundesweiten Green New Deal zur Bereitstellung sauberer Energie 
erreicht werden könnte. 

1. Machtversagen 
Es ist inzwischen allgemein bekannt, dass Energieunternehmen wie Exxon 
seit langem aktiv Desinformationen über die Klimakrise verbreiten 11, um 
den Ausstieg aus den fossilen Brennstoffen zu verzögern. Die privaten Un-
ternehmen, die die meisten Amerikaner:innen mit Strom versorgen, wen-
den ähnlich schmutzige Tricks an, um ihren wirtschaftlichen Einfluss zu 
erhalten. Indem sie Gesetze und Vorschriften unterstützt haben, die die 
Ausbauziele für erneuerbare Energien beschränken, haben sich die Versor-
gungsunternehmen im ganzen Land dafür eingesetzt, den Vormarsch der 
Erneuerbaren zu bremsen. Diese Art von Maßnahmen gegen erneuerbare 
Energien werden häufig vom rechtsgerichteten American Legislative 
Exchange Council 12 (ALEC) initiiert. Die Parlamentarier:innen verwenden 
die Standardformulierungen des ALEC, um Gesetze gegen erneuerbare 

Abbildungen 1, 2, 3 | Das Ravenswood-Kraftwerk, das direkt neben einigen der größten 
Sozialwohnungsbauten der Stadt liegt, ist eines der schmutzigsten Kraftwerke New 
Yorks. 
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Energien zu verfassen, und nehmen Wahlkampfspenden von Industrie-
gruppen wie dem Edison Electric Institute 13 entgegen, das wiederum den 
ALEC finanziert.  

All diese unverhohlene Korruption hat in den Vereinigten Staaten zu ei-
nem maroden Stromnetz beigetragen, das unter der Belastung durch die 
zunehmenden Wetterextreme leidet und in einigen Fällen sogar zusam-
menbricht. Vom Debakel in Texas 14 im Februar 2021, als ein Polarwirbel 
tagelang den Strom im gesamten Bundesstaat lahmlegte, bis hin zu Strom-
ausfällen im pazifischen Nordwesten 15 inmitten einer gefährlichen Hitze-
welle zu Beginn des darauffolgenden heißen Sommers – der Klimawandel 
führt zu extremen Bedingungen, für die die marode Energieinfrastruktur 
der USA schlecht gerüstet ist.  

Gleichzeitig werden die Bürger:innen immer abhängiger von einer zu-
verlässigen Stromversorgung, denn bei extremen klimatischen Bedingun-
gen benötigen sie Zugang zu lebensrettender Kühlung oder Heizung. Es ist 
eine grausame Ironie, dass die ärmsten Menschen des Landes, die am we-
nigsten zu den Kohlenstoffemissionen beitragen, am meisten gefährdet 
sind 16, wenn der Strom ausfällt und sie extremer Hitze oder Kälte ausge-
setzt sind. Die Belastungen des Stromnetzes und der gefährdeten Bevölke-
rungsgruppen werden noch zunehmen, da der Klimawandel immer hefti-
gere Wetterextreme hervorruft und der politische Druck, aus den Fossilen 
auszusteigen, weiter zunimmt. 

Der Zusammenbruch des Stromnetzes in Texas im vergangenen Feb-
ruar ist auch das Ergebnis der Deregulierung des Stromsektors in den 
1990er Jahren. Laut Naomi Klein markiert er das endgültige Scheitern ei-
nes „seit 40 Jahren andauernden Experiments des Markt-Fundamentalis-
mus“17. New York hat zwar keinen so katastrophalen Netzausfall erlitten, 
aber die Stadt ist gleichermaßen dem unheilvollen Einfluss mächtiger pri-
vater Energieunternehmen ausgesetzt. Wie in Texas ist für diese Unterneh-
men die Gewinnausschüttung an Aktionär:innen und Führungskräfte wich-
tiger, als die Aufrechterhaltung des Netzes, was dazu führt, dass es auch in 
New York immer häufiger zu Stromausfällen kommt 18.  
Hinzu kommt, dass New Yorks Energiemix extrem schmutzig ist: Trotz der 
viel gepriesenen Initiative Reforming the Energy Vision 19 stammen derzeit 
nur 5 Prozent der Energie von New York City aus erneuerbaren Quellen wie 
Sonne und Wind 20. Die größte Stadt Amerikas wird in Zukunft noch viel 
mehr fossile Brennstoffe verbrauchen, da das Kernkraftwerk, das 80 Pro-
zent der nicht-fossilen Energie liefert, im April [2022] abgeschaltet wurde 
21. Da es den privaten Versorgungsunternehmen nicht gelungen ist, erneu-
erbare Energien auszubauen, wird das durch die Schließung entstehende 
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Energiedefizit durch Spitzenlastkraftwerke gedeckt, die mit fossilen Brenn-
stoffen betrieben werden. Die meisten dieser schmutzigen Kraftwerke be-
finden sich in People of Color Gemeinden, so dass deren Bewohner:innen 
mit ihren Lungen und ihrem Leben für die Energie bezahlen müssen 22, die 
ihre Mitbürger:innen zur Bewältigung extremer Wetterbedingungen ver-
brauchen. 

2. Blockadia NYC 
Klimaaktivist:innen müssen den Preis für den Bau weiterer zerstörerischer 
fossiler Infrastrukturen so hoch ansetzen, dass erneuerbare Alternativen 
gesellschaftlich als der einzige Weg in die Zukunft akzeptiert werden. Di-
rekte Protestaktionen sind ein wichtiger Bestandteil dieses Kampfes. Der 
Stopp des Baus fossiler Infrastruktur in Städten wie New York ist eine 
Schlüsselstrategie im Kampf um die Energiewende. 

Wie mir Lee Ziesche von der in New York ansässigen Organisation Sane 
Energy Project 23 erzählte, hat das transnationale private Versorgungsun-
ternehmen National Grid den Bau seiner Fracking-Gasleitung in Nord-
Brooklyn erst gestoppt, nachdem sich Aktivist:innen an die Pipeline festge-
kettet hatten (Abbildung 4). Dieser Protest war auch ein PR-Coup. In New 
York City wird ständig an der Infrastruktur gearbeitet, so dass sich die 
meisten Bewohner:innen nicht allzu viele Gedanken machen, wenn ein wei-
terer Bautrupp ihre Straßen aufgräbt. Indem sie sich an der Pipeline in 
Nord-Brooklyn festgekettet haben, trugen die Aktivist:innen dazu bei, die 
lokale Gemeinde und die Medien auf die Tatsache aufmerksam zu machen, 
dass hier ein gefährliches, umweltschädliches Projekt gebaut wird. Sane 
Energy fordert aktuell die Bewohner:innen der Gemeinde dazu auf, ihre 
Gasrechnungen nicht mehr zu bezahlen 24, damit ihre monatlichen Über-
weisungen nicht mehr in den Bau gefährlicher fossiler Infrastrukturen in-
vestiert werden. 

Auch wenn die Bewegungen ihre öffentlichen Proteste während des 
Lockdowns einschränkt haben und die Politik im ganzen Land zunehmend 
versucht, zivilen Ungehorsam zu verbieten 25, erfordert der Kampf gegen 
das fossile Kapital kreativere Formen öffentlichen Ungehorsams. Politi-
ker:innen, die Geld von Energiekonzernen annehmen oder den fossilen Ka-
pitalismus anderweitig unterstützen, sollten in der Öffentlichkeit „ge-
zappt“26 [bloßgestellt] werden, eine Taktik, die in New York von der AIDS-
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Aktivistengruppe ACT UP angewandt wurde, um Politiker:innen wegen ih-
res Versagens und ihrer Korruption öffentlich anzuprangern.  

Lokale Bildungs- und Kampagnenarbeit gegen die fossil-kapitalistische 
Infrastruktur kann auch durch öffentlichkeitswirksame, mit Boombox-
Beats unterlegte Fahrraddemos geleistet werden, wie sie von der No North 
Brooklyn Pipeline-Kampagne 27 in diesem Frühjahr organisierte wurde 
(Abbildung 5). Aktivist:innen können sogar zur Sabotage der fossil-kapita-
listischen Infrastruktur übergehen 28. Solche Aktionen müssen jedoch ge-
waltfrei bleiben, wenn die Bewegung weiterhin Anhänger:innen gewinnen 
will. Angesichts der hartnäckigen Entschlossenheit des fossilen Kapitals, 
den Planeten weiter zu verheizen, kann die fossile Infrastruktur allerdings 
auch nicht ewig unantastbar bleiben. Wie der Wissenschaftler und Aktivist 
Andreas Malm es ausdrückt 29, wird uns der Respekt vor solch zerstöreri-
schem Privateigentum die Erde kosten.  

Abbildung 4 | Frack Outta Brooklyn-Aktivistin Jen Chantrtanapichate kettet sich an der 
North Brooklyn Pipeline fest 
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Abbildung 5 | Bildunterschrift: Aktivist:innen protestieren vor einer Filiale der Chase 
Bank in Nord-Brooklyn und machen auf die Rolle der Bank bei der Finanzierung fos-
siler Infrastruktur aufmerksam 
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Die Kampagne gegen die North-Brooklyn-Pipeline, die von Sane 
Energy, Frack Outta Brooklyn und anderen Gruppen organisiert wurde, 
sollte als ein städtisches Beispiel für die Blockadia-Bewegung gesehen wer-
den. Die von Naomi Klein in ihrem Buch This Changes Everything populär 
gemachte Blockadia-Bewegung bezeichnet jene Bewegungen gegen die fos-
sil-kapitalistische Infrastruktur, die im letzten Jahrzehnt dazu beigetragen 
haben, dass sich direkte Aktionsformen in der Umwelt- und Klimabewe-
gung etablieren konnten. Für Klein ist Blockadia „ein mobiles transnatio-
nales Konfliktfeld“, in dem die Menschen radikale Formen der direkten Ak-
tion anwenden, im Gegensatz zu den konventionellen Bemühungen etab-
lierter Umweltorganisationen, die sich auf Bewusstseinsbildung und Lob-
byarbeit bei den Gesetzgebern verlassen. 

Blockadia ist nicht gleichmäßig über den Globus verteilt. Eine umfas-
sende Studie zu globalen Konflikten, die im Zusammenhang mit Projekten 
für fossile Energie entstehen 30, kam zum Schluss, dass Projekte dieser Art 
überproportional in Ländern und Regionen der Peripherie verbreitet sind. 
Am stärksten betroffen sind indigene Völker, Minderheiten und Menschen, 
die für ihren Lebensunterhalt auf die Nutzung natürlicher Ressourcen an-
gewiesen sind. Obwohl indigene Völker nur 3 Prozent der Weltbevölkerung 
ausmachen, waren sie beispielsweise in mehr als der Hälfte von Projekten 
betroffen, die im Rahmen des Global Environmental Justice Atlas31 doku-
mentiert wurden. 

Wie wir gesehen haben, ist Blockadia nicht nur ein ländliches Phäno-
men. Gleichwohl sind sich die Bewegungen gegen die fossile Infrastruktur, 
die in den letzten Jahren im Herzen von New York City entstanden sind, 
den Verbindungen zu den von amerikanischen Ureinwohner:innen organi-
sierten Protesten gegen die Pipeline in Orten wie Standing Rock, North 
Dakota, sehr bewusst. Die Bilder, die in der Kampagne gegen die Pipeline 
in Brooklyn verwendet werden, drücken Solidarität mit den People of Color
in Nord-Brooklyn und den Protesten der amerikanischen Ureinwohner:in-
nen in Standing Rock aus (Abbildungen 6 und 7). Die schwarze Schlange, 
die während der Bewegung in Standing Rock so prominent in Erscheinung 
trat – es ist ein Bild, das an die spirituelle Tradition der Ureinwohner:innen 
anknüpft – spielte auch eine wichtige Rolle im Kampagnenmaterial in New 
York City. Das Bild, das die Pipeline als eine Art dämonische Schlange dar-
stellt, war ein wirksames Mittel, um die Proteste anzufeuern. Diese aussa-
gekräftige Ikonografie half den Menschen, sich als Teil der globalen Blocka-
dia-Bewegung zu begreifen, und ermöglichte es den New Yorker Akti-
vist:innen, Verbindungen zwischen ländlichen und städtischen Kampag-
nen gegen fossile Infrastrukturen herzustellen und Solidarität aufzubauen. 
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Abbildungen 6 und 7 | Ein Bild der schwarzen Schlange, wie es in den Kampagnen in 
Standing Rock und New York City verwendet wurde 

Öffentliche Macht 
Zu jedem „Nein“ muss es auch ein „Ja“ geben. Mit anderen Worten: Es 
reicht nicht aus, die fossile Infrastruktur zu blockieren. Die Blockade muss 
Teil einer Zangenbewegung sein, deren andere Hälfte aus Kampagnen für 
einen raschen Ausbau der öffentlich kontrollierten erneuerbaren Energien 
besteht. Warum muss die Energiedemokratie mit öffentlicher Kontrolle 
verbunden sein? Die Antwort liegt in New York City auf der Hand. Obwohl 
die Stadt seit Jahrzehnten ihre Vorreiterrolle beim Klimaschutz betont, be-
trägt der Anteil der erneuerbaren Energien immer noch nur etwa 5 Prozent. 
Die Kampagne Public Power NY setzt sich dafür ein, dies zu ändern.  

Die Public Power-Kampagne 32, die vor drei Jahren als Reaktion auf eine 
geplante Tariferhöhung für Verbraucher:innen in New York City entwickelt 
wurde, hat zwei bahnbrechende Gesetzesvorlagen erarbeitet, die auch in 
der Legislative des Bundesstaates New York Dutzende von Mitunterzeich-
ner:innen gefunden haben: den New York Build Public Renewables Act
(BPRA) und den New York Utility Democracy Act (NYUDA) (Abbildung 8). 
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Abbildung 8 | Das Bild, das von der Public Power NY-Kampagne verwendet wird, ver-
weist auf die lange Geschichte der Arbeitersolidarität und des antirassistischen 
Kampfes 

Der erste dieser Gesetzentwürfe sieht vor, die aus der New-Deal-Ära 
stammende New York Power Authority (NYPA) 33 auszubauen. Diese ver-
sorgt öffentliche Einrichtungen wie die Gebäude auf den Campus der CUNY 
(City University of New York) und SUNY (State University of New York) 
sowie Sozialwohnungen im ganzen Bundesstaat zuverlässig und kosten-
günstig mit Strom. Im Rahmen des BPRA würde die NYPA ermächtigt, 
neue Anlagen zur Erzeugung, Speicherung und Übertragung von Strom aus 
erneuerbaren Energien zu besitzen und zu bauen, mit dem Hauptziel, bis 
2025 alle staatlichen und kommunalen Liegenschaften und Verkehrsmittel 
zu 100 Prozent mit erneuerbaren Energien zu versorgen. Der Gesetzent-
wurf sieht außerdem vor, dass die NYPA Strom aus erneuerbaren Energien 
direkt an die Verbraucher:innen verkauft, um ihnen eine Alternative zu ge-
winnorientierten Versorgungsunternehmen zu bieten, die hohe Preise für 
mangelhaften Service verlangen. 

Die Gewerkschaften davon zu überzeugen, dass eine Unterstützung des 
fossilen Kapitalismus ihren Interessen schadet, muss ein zentraler Be-
standteil der künftigen Kampagne von Public Power sein. Die Energiewirt-
schaft verfolgt seit langem die Strategie, die Gewerkschaften gegen die Um-
weltaktivist:innen auszuspielen. Bei den Gewerkschaften des Baugewerbes, 
die auch für fossile Infrastruktur wie die Keystone XL-Pipeline verantwort-
lich sind, war diese Strategie erfolgreich 34. Der Fracking-Boom hat nicht 
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nur einige gut bezahlte Arbeitsplätze geschaffen (wenn auch nicht so viele, 
wie von den Befürworter:innen behauptet 35); gewinnorientierte Versor-
gungsunternehmen haben in der Vergangenheit auch immer wieder ver-
sucht, die Gewerkschaften ihrer Beschäftigten zu zerschlagen 36. Die Ge-
werkschaften sollten daher endlich verstehen, dass die Energieindustrie 
nicht nur Menschen und Umwelt in der Nähe der Bohrlöcher Schaden zu-
fügt, sondern auch den Arbeiter:innen. Eine kürzlich durchgeführte Unter-
suchung 37 ergab, dass Pipelines und die dazugehörige Infrastruktur mit ra-
dioaktiven Elementen wie Radium kontaminiert sind, die bei den Arbei-
ter:innen Wunden, Hautläsionen und Krebs verursachen. 

Die Arbeit:innen haben eine bessere Alternative verdient. Zu diesem 
Zweck sollen bei allen Projekten der neu gegründeten NYPA die tariflich 
geregelten Löhne gezahlt werden und Projektarbeitsverträge gelten, um ei-
nen gerechten Übergang für die Beschäftigten der Versorgungsunterneh-
men zu gewährleisten. Einem kürzlich erschienenen Bericht des Commu-
nity and Climate Project und der Democracy Collaborative 38 zufolge 
würde ein Ausbau der NYPA zwischen 28.000 und 51.000 gut bezahlte Ar-
beitsplätze schaffen. Der Ausbau der Infrastruktur für erneuerbare Ener-
gien, der durch das Gesetz über die öffentliche Stromversorgung vorge-
schrieben wird, würde der Wirtschaft des Bundesstaates schätzungsweise 
90 Milliarden Dollar einbringen, und das in einer Zeit, in der der durch-
schnittliche New Yorker dies dringend benötigt.  

Um die öffentliche Kontrolle über die Energieversorgung zu gewinnen, 
brauchen wir das, was die Aktivist:innen der Energiedemokratie einen 
Kampf gegen den Staat und über den Staat hinaus nennen 39. Das bedeutet, 
dass wir uns nicht nur um Unterstützung innerhalb der staatlichen Legis-
lative bemühen, sondern auch öffentlichen Druck auf gewählte Repräsen-
tant:innen des herrschenden Systems ausüben sollten, auch durch laut-
starke Straßendemonstrationen und gewaltfreie direkte Aktionen 40. Aktu-
elle Bewegungen wie Public Power versuchen große Veränderungen zu er-
reichen, indem sie innerhalb des bestehenden politischen Systems arbei-
ten. Angesichts der langen Tradition linker Abneigung gegen jegliche Aus-
einandersetzung mit der Staatsmacht kann dies erfrischend und sogar ra-
dikal wirken: Eine Generation von Aktivist:innen schlägt große strukturelle 
Veränderungen vor und drängt dann das Establishment, sie entweder an-
zunehmen oder den Platz zu räumen.  

Doch in den letzten zwei Jahren wurde die Public-Power-Kampagne 
selbst in einem vermeintlich fortschrittlichen Staat wie New York mit der 
Trägheit und Korruption des politischen Systems konfrontiert. Infolgedes-
sen ist klar geworden, dass die Kampagne nur dann erfolgreich sein kann, 
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wenn sie sich auf Parlamentarier:innen konzentriert, die ihre Anliegen un-
terstützen und sie gleichzeitig die direkten Aktionen der sozialen Bewegun-
gen anwendet. Auf diese Weise kann die Public-Power-Kampagne die zu-
nehmende Dynamik der Klimabewegung gegen das fossile Kapital nutzen, 
um Druck auf die Politiker:innen aufzubauen, damit diese die Energie-
wende unterstützen. Mit anderen Worten: Demokratische Dekarbonisie-
rung erfordert die Macht des Volkes auf der Straße. Es ist diese Art von Ge-
genmacht, die wir gegenwärtig aufbauen. 

Schließlich ist den Aktivist:innen klar, dass die demokratische Kontrolle 
des Stromnetzes und der gerechte Umbau des Energiesystems nicht ausrei-
chen. Für eine weitere globale Expansion des westlichen Konsummodells, 
das auf einem hohen Energieverbrauch und Materialdurchsatz basiert, gibt 
es einfach nicht genug Ressourcen. Aus diesem Grund muss der Ausbau der 
erneuerbaren Energien mit einem strategischen Rückbau der „fortgeschrit-
tenen“ kapitalistischen Volkswirtschaften einhergehen. Es gibt viele ver-
schwenderische und umweltbelastende Sektoren, die abgebaut werden 
müssen, darunter, um ein Beispiel zu nennen, die industrielle Landwirt-
schaft (insbesondere die Fleischindustrie), die Luftfahrtindustrie, die Fast 
Fashion und praktisch alle Wirtschaftssektoren, die die emissionsintensi-
ven Bedürfnisse der arroganten globalen Wirtschaftseliten befriedigen. 
Wenn man es richtig anstellt und den Arbeitnehmer:innen einen gerechten 
Übergang garantiert, muss dies nicht zwangsläufig zu einer drastischen 
Verlagerung von Arbeitsplätzen führen. Es gibt viele Sektoren, die ausge-
baut werden müssen, nicht nur im Bereich der erneuerbaren Energien, son-
dern auch bei ergänzenden Infrastrukturen wie dem öffentlichen Verkehr, 
dem öffentlichen Wohnungsbau und der allgemeinen Gesundheitsversor-
gung. Darüber hinaus müssen wir nicht nur neue Arbeitsplätze schaffen, 
sondern die Menschen auch dazu ermutigen, weniger zu arbeiten: Eine 
kürzlich durchgeführte Studie hat gezeigt 41, dass eine Vier-Tage-Woche 
(ohne Lohneinbußen) die Kohlenstoffemissionen drastisch reduzieren 
würde. Da dies mehr Zeit für die soziale Reproduktion schaffen würde, ist 
die Forderung nach Degrowth sowohl eine feministische als auch eine an-
tikapitalistische Forderung. 

Die öffentliche Kontrolle über die Energieversorgung erlangen: das ist 
der wichtigste Kampf unserer Zeit. Ein Ausstieg aus dem fossilen Kapitalis-
mus in den nächsten zehn Jahren ist der Schlüssel für gesellschaftlichen 
Fortschritt in vielen anderen Bereichen, denn er ist unerlässlich für die Er-
haltung eines relativ stabilen Klimas und damit für unser Überleben. Aber 
beim Kampf um die öffentliche Stromversorgung geht es nicht nur um den 
Schutz des Planeten. Es geht darum, die unheilvollen Hinterlassenschaften 
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des Kolonialismus, des rassistischen Kapitalismus und des Patriarchats zu 
beseitigen. Der Kampf baut auf der Hoffnung auf, dass die Zukunft gerech-
ter sein kann als die Vergangenheit. Public Power ist eine Bewegung, die 
das Ziel verfolgt, die Welt neu zu gestalten. 
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